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Beanspruchungsprofil
Der dauerhafte Erhalt der Gebrauchseigen
schaften und der Optik von Außen belägen
ist nur bei einer anforderungsgerechten
Materialauswahl unter Berücksichtigung
der folgenden Kriterien möglich:
• Farbe und Struktur des Gesteins

sowie des Formates einschließlich
des Fugenbildes gemäß den
Bau herre nwü n sch e n,

• Witterungsbedingungen,dauerhafte
Verschattung, Durchfeuchtung, Frost
einwirkung, Einsatz von Tausalz,
Eintrag von besonderen Substanzen,
wie z.B. durch Thermalwässer;

• Besondere Verschmutzungen, wie z.B.
durch Grillstellen, huminsäurehaltige
Wässer aus Blumenkübeln oder
der angrenzenden Bepflanzung;

• Besondere Verschleißbeanspruchun
gen, z.B. durch eine besonders hohe
Begehungsfrequenz;

• Rutschhemmung der Oberfläche,
wie z.B. durch Vorgaben aus den
Unfallverhütungsvorschriften im
gewerblich genutzten Bereich;

• planmäßig vorgesehene Reinigung
aufgrund besonderer Nutzungs
bedingungen, wie z.B. Einsatz saurer
Reinigungs- und Desinfektionsmittel
im Schwimmbadbereich.

Reinigungs
und Pflegeverfahren
Insbesondere im Außenbereich sind auf
grund des starken Einflusses auf den
Feuchtehaushalt und damit auf das Wit
terungsverha Iten der Baustoffe schicht-
bildende und nicht-schichtbildende Reini
gungs-, Schutz- und Pflegeverfahren zu
unterscheiden.

Bei den genannten schichtbildenden Rei
nigungs-, Schutz- und Pflegeverfahren
handelt es sich im Sinne des Gebäude
reiniger-Handwerks um Verfahren, bei
denen mittels alkalischer Grundreinigung
entfernba re Schichten auf den Bodenbelä
gen im Einbauzustand abgelagert werden.
Diese sind von meist werksmäßig, teil
weise auch vor Ort ausgeführten Be
schichtungen, wie sie bei Betonwaren z.B.
in Form von UV-Lacken sehr häufig an
gewendet werden, zu unterscheiden. Auf
die zuletzt genannten Oberflächenbe
handlungen wird hier nicht näher einge
gangen. Es ist allerdings zu erwähnen,
dass durch derartige Maßnahmen das
Anschmutzungs- und Reinigungsverhalten
der Materialien günstig beeinflusst wer
den kann.

Auch werksmäßig aufgebrachte Ober
flächenoptimierungen von keramischen
Bodenbelägen, welche die Nutzungseigen
schaften ebenfalls günstig beeinflussen,
werden nicht weiter behandelt.

Im unbehandelten Zustand ist die natür
liche Porosität eines mineralischen Boden
belages geöffnet und Flüssigkeiten wie
Wasser aber auch Fleckenbildner, z.B. Rot
wein, können kapillar in den Naturstein
eindringen. Gleichzeitig kann der Belag
durch die Abgabe von Wasserdampf frei
abtrocknen (Abb. 2a).
Durch den Einsatz von Imprägnierungen
(Abb. 2b) wird das Eindringen von Wasser
und ggf. auch von oleophilen Substanzen
wie Öle, Fette reduziert und die Abgabe
von Wasserdampf kaum behindert (Diffu
sionsoffenheit — kein maßgeblicher Unter
schied des Diffusionswiderstandes zwi
schen einem behandelten und einem
unbehandelten Material). Einen signifikan
ten Schutz vor chemischen Angriffen oder
mechanischem Verschleiß kann eine Im
prägnierung aber nicht bieten.
Sofern eine Imprägnierung jedoch nicht
für den Einsatz geeignet ist oder nicht
sachgerecht appliziert wird, kann es durch
diese Oberflächenbehandlung zu optisch

Reinigung und Pflege
von Natursteinbelägen

Aus Werbebotschaften wie „Das Wohnzimmer nach
draußen holen“ und „Heute wird draußen genauso
anspruchsvoll gewohnt wie drinnen“ ergeben sich
oftmals enorm hohe Ansprüche an die Optik und den
dauerhaften Erhalt der Anlagen und somit auch an
die Reinigung und Pflege der Bodenbeläge. Wie dabei
mit den besonderen Bedingungen im Außenbereich
umzugehen ist, wird im Folgenden beschrieben.

Abb. 1:
Indischer Kalkschiefer

mit spektakulärem
Farbenspiel

(Foto: Henning Rohowski)
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Abb. 2a, b, C: Bei einem mineralischen Bodenbelag ohne Imprägnierung können Flüssigkeiten, dargestellt durch die großen Pfeile, eindringen;gleichzeitig kann Wasserdampf (kleine Pfeile) austreten (2a). Veränderung des Wasserhaushaltes von Naturstein durch Imprägnierungen (2b) undschichtbildende Reinigungs-, Schutz- und Pflegeverfahren (2c) Iorafiken: Henning Rohowski)

stark störenden Oberflächenerscheinun
gen kommen. In Abbildung 3 sind Natur
steinplatten dargestellt, bei denen es
aufgrund einer im alkalischen Milieu
nicht ausreichend beständigen Imprägnie
rung zu einer bereichsweise variierenden
Durchfeuchtung gekommen ist.
Die zuvor definierten, schichtbildenden
Reinigungs-, Schutz- und Pflegeverfahren
reduzieren neben dem Eindringen von
Flüssigkeiten auch die Abgabe von Was
serdampf und beeinflussen so das Ab
trocknungsverhalten der mineralischen
Baustoffe ggf. stark (Abb. 2c). Abgesehen
von der ungünstigen Beeinflussung der als
maßgeblich zu beurteilenden rutschhem
menden Eigenschaften eines Außenbela
ges, treten bei dem Einsatz der genannten
schichtbildenden Verfahren im Außen-
bereich häufig milchige oder dunkle Ver
färbungen aber auch Ablösungen der
Schichten auf. Bei kritischen Natursteinen
kann es auch zu Materialverlusten in Form
von Abplatzungen und Abhebungen kom
men.

Ein Beispiel für den ungünstigen Ein
fluss von schichtbildenden Oberflächenbe
handlungen zeigt Abbildung 4 mit einem
oolithischen Kalkstein, an dem im unbe
handelten Zustand die Frostbestä ndigkeit
im Labor nachgewiesen wurde und bei

welchem es im Einbauzustand durch eine
schichtbildende Oberflächenbehandlung
zu gravierenden Materialverlusten kam.
Schließlich zeigen sich diese schichtbilden
den Verfahren gegenüber einer Verschleiß-
beanspruchung häufig wenig wider
standsfähig, so dass es innerhalb kurzer
Zeit zu einer Beeinträchtigung der Optik
durch Laufspuren kommen kann. Da der
Nutzen beim Einsatz der genannten
schichtbildenden Verfahren im Außenbe
reich meist in einem ungünstigen Verhält
nis zum Risiko steht, ist deren Anwendung
nicht zu empfehlen. Nicht schichtbildende
Reinigungs- und Pflegemiffel können
unter Beachtung der jeweiligen Produkt-
informationen grundsätzlich auch im
Außen bereich eingesetzt werden. Wie im
Innenbereich ist dabei das spezifische
Reinigungsverhalten der Baustoffe, z.B. die
geringe Widerstandsfähigkeit von Kalk-
steinen aber auch von Betonwerksteinen
(zumindest bei unbeschichteten Oberflä
chen) gegenüber sauren Reinigern zu
berücksichtigen.

Abb. 4:
Materialverluste an
einem Kalkstein mit

schichtbildender
Oberflächenbehandlung

(Foto: Henning Rohowski)

Abb. 3:
Nicht für den
Verwendungs
zweck geeignete
Imprägnierung
auf einem
Sandstei nbelag
(Foto Henning Rohowski)

Besondere
Verschmutzungen
Im Außenbereich ist zudem mit besonde
ren Verschmutzungen zu rechnen. So tre
ten insbesondere organische Substanzen
in Form von biogenen Bewüchsen aber
auch in Form des Eintrages von humösen
Stoffen aus der angrenzenden Bepflan
zung oder von Pflanztöpfen auf. Zur Ent
fernung dieser Verschmutzungen können
alkalische Grundreiniger sowie oxidie
rende oder lösemittelhaltige Rein iger zum
Einsatz kommen. Neben der im Innen- und
Außen bereich obligatorischen Beachtung
der Herstellerinformationen und einer
Probereinigung in einem untergeordneten
Bereich oder einem Musterstück, sind im
Außenbereich die kommunalen Umwelt-
vorschriften unbedingt einzuhalten.
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Zu den besonderen Verschmutzungen
gehört beispielsweise fest auf rauen Ober
flächen anhaftender Kaugummi, welcher
meist durch den Einsatz von Kältespray
mit einem Ceranfeldhobel entfernt wer-
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den kann. Ein weiteres Bespiel sind Rost-
verfärbungen durch einen Eintrag von
außen. Hierbei kann es sich um ablau
fende Rostlösung von Metalleinbauteilen,

aber auch um Rasendünger handeln. Der
artige Rostverfärbungen lassen sich durch
den Einsatz von Rosfumwandlern nach

den Herstellervorgaben entfernen. Bei
dem Einsatz dieser Mittel ist in jedem Fall
vorab zu überprüfen, ob der Bodenbelag

beständig gegen das Reinigungsmittel ist.
Oftmals basieren Rostumwandler auf star
ken Säuren, die vor allem Kalk- und unver
gütete Betonwerkstein-Oberflächen stark
angreifen.

Weiterhin stellt die Entfernung von
Fetteinträgen beim Betrieb eines Grills

eine häufige Reinigungsproblematik dar
(Abb. 5). Bei der Beseitigung der Fett-
spritzer ist schnelles Handeln geboten,

weil die Fette sonst im Naturstein verhar

zen (Firnis) und kaum mehr entfernbar

sind. Es empfiehlt sich der Einsatz von

Ölentfernerpasten oder anderen lösemit
telhaltigen Reinigungsmitteln ggf. in Kom
bination mit oxidierend wirkenden Außen

reinigern. Die Verträglichkeit der Reini
gungsmittel gegenüber dem Bodenbelag
ist unbedingt zu überprüfen. Hinsichtlich

der Schutzwirkung einer ölabweisenden
Imprägnierung sollte der Hinweis erfol
gen, dass der Eintrag von heißem Fett

durch diese Oberflächenschutzbehand

lung nicht sicher vermieden werden kann.
Dies sollte in einem qualifizierten Kunden-

gespräch auch kommuniziert werden. Hier
kann der Handwerker seine Kompetenz

zeigen, indem er Vorschläge darstellt,
wie ein derartiger Fetteintrag vermieden
werden kann. In der FRl-Richtlinie finden
sich detaillierte Empfehlungen zur Durch
führung von Spezialreinigungen, um die
beschriebenen oder andere besondere Ver
unreinigungen zu entfernen.

Reinigungsgeräte
und Reinigungsanleitung
Hinsichtlich der anzuwendenden Reini
gungsgeräte bestehen im Außen- gegen
über dem Innenbereich keine grundsätz
lichen Einschränkungen. Im Allgemeinen
kommen jedoch überwiegend mecha
nische Verfahren wie manuelles oder
maschinelles Kehren und ggf. Kehrsaugen
zum Einsatz. Beim Einsatz von Reini
gungsmitteln ist neben dem Feucht- bzw.
Nasswischen im Einzelfall auch ein Nass
scheuern, ggf. auch ein Scheuersaugen mit
Bürsten oder Radierpads möglich. Die
Mechanik ist dabei grundsätzlich so ein
zusetzen, dass die rutschhemmenden
Eigenschaften uneingeschränkt erhalten
bleiben. Andererseits ist gerade zum
Erhalt dieser wichtigen Nutzungseigen
schaft eine regelmäßige mechanische Rei
nigung bei rauen Oberflächen, am besten
mit Hochtiefbürsten, ggf. von Zeit zu
Zeit in Verbindung mit einer alkalischen
Grundreinigung (Reinigungsmittelverträg
lichkeit des Belages vorausgesetzt), zu
empfehlen.

Abschließend ist zu den Reinigungs- und
Pflegeverfahren anzumerken, dass der
Ausführende dem Bauherren — zu seiner
eigenen Sicherheit, damit später keine
Reklamationen erfolgen — eine Reini
gungs- und Pflegeanleitung für das fertige
Gewerk übergeben sollte. Im gewerblichen
Bereich, in welchem verbindliche Anforde
rungen an die Rutschhemmung bestehen,
muss die Übergabe einer Reinigungs- und
Pflegevorschrift erfolgen. Diese stellt die
Basis dar, den dauerhaften Erhalt der
rutschhemmenden Eigenschaften zu
gewährleisten. Zur eigenen Absicherung
empfiehlt es sich, auf der Rechnung einen
Textbaustein mit aufzunehmen, in wel
chem auf die Übergabe der Reinigungs
und Pflegeanleitung bzw. -vorschrift hin
gewiesen wird.

Schon bei der Planung einer Flächenbe
festigung im Außenbereich erscheint es
ratsam, den vorgesehenen Bodenbelag
mit seiner Oberflächenbearbeitung und

-behandlung nicht nur aus ästhetischer

und ggf. technologischer Sicht, sondern

auch hinsichtlich seiner Anschmutzungs

neigung und Reinigungsfähigkeit und der

damit verbundenen Folgekosten im Rah

men der Nutzung zu bewerten.

Diese Folgekosten können planmäßig und

unplanmäßig auftreten. Bei den letzteren

geht es um Sanierungskosten bis hin zu

einem Komplettaustausch, aufgrund einer

nicht an die Nutzung angepassten Mate

rialauswahl (z.B. völlige Zerstörung des
Belages, aufgrund einer für das ausge
wählte Material übermäßigen Verschleiß-

beanspruchung oder aufgrund des unvor
hergesehenen Eintrages von schädigen

den Substanzen etwa durch den Einsatz

von Taumitteln). Zu dieser Art von Folge
kosten wird dem Planer/Ausführenden
dringend empfohlen, im Vorfeld mit dem
Auftraggeber sehr genau die geplante
Nutzung abzuklären und dies dann auch
in der Kauf- oder Liefervereinbarung

schriftlich festzuhalten.

Bei den planmäßigen Folgekosten handelt

es sich um Kosten, die für die verschiede
nen Reinigungen (Unterhalts-, Grund- und
Sonderreinigung) im Rahmen der Nutzung
anfallen und die man im Rahmen der Pla
nung bereits abschätzen und berücksich
tigen kann. Wie bei den unplanmäßigen
Kosten spielt auch hier die Nutzung, wie
sie sich der Bauherr vorstellt, eine ent
scheidende Rolle. Schon die Materialaus
wahl, vor allem hinsichtlich des Wider
standes der Oberfläche gegen das Eindrin
gen von flüssigen Verschmutzungen, ist
entscheidend. Um dieser Anforderung ge
recht zu werden, bietet sich z.B. die Ver
wendung von Betonwerksteinen an, wel

che werksmäßig mit einer wirksamen und
dauerhaften Beschichtung versehen wur
den.

Im Zweifelsfall, insbesondere wenn keine
eigenen Erfahrungen für ein bestimmtes
Material vorliegen, sind die spezifischen
Eigenschaften mit einem neutralen Natur
steinfachmann — nicht mit einem Ver
triebsbeauftragten — zu klären. Die Aus
wahl eines widerstandsfähigeren und
damit oftmals kostspieligeren Materials
kann sich in der Folge schnell bezahlt
machen. Wird jedoch dennoch ein kapillar
poröses Material ausgewählt, empfiehlt es
sich, den Auftraggeber über die Ausfüh
rung einer Imprägnierung (Hydrophobie
rung/Oleophobierung) als besondere Leis
tung mit ihren Vor- und Nachteilen zu
informieren. Schließlich beeinflusst auch
die Oberflächenbearbeitung (z.B. gestrahlt
oder geflammt gegenüber geschliffen) die
Folgekosten maßgeblich, worüber der Auf
traggeber ebenfalls zu informieren ist.
Das Ergebnis dieser Kundenberatung ist
dann in der Kauf- oder Liefervereinbarung
schriftlich festzuhalten.

Hinsichtlich der Kosten für eine Unter
haltsreinigung (Scheuersaugen) ergibt
sich beispielsweise für eine gestrahlte
(also sehr raue Oberfläche) ein Mehrauf
wand gegenüber einer geschliffenen
Oberfläche von ca. 35 %. Durch die Aus
führung einer Imprägnierung kann sich
dieser Kostenmehraufwand wieder aus
gleichen. Außerdem muss berücksichtigt

Abb. 5: Grillbetrieb auf einem Polygonalbelag
aus Lindlarer Grauwacke lFoto Henning Rohowski)

j Kostenbetrachtung
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werden, dass die Verschmutzungsgefahr
durch eine Imprägnierung reduziert wer
den kann.

Zusammenfassung
Bei der Reinigung und Pflege von Boden-
belägen im Außenbereich sind gegen
über dem lnnenbereich besondere Bedin
gungen zu berücksichtigen. Zum einen
ergeben sich aus der Bewitterung, insbe
sondere aus den gänzlich unterschied
lichen Feuchte- und Temperaturbedingun
gen, Einflüsse zuallererst auf die Auswahl
der zu verwendenden Bodenbeläge und
anschließend auf die anzuwendenden Rei
nigungs-, Schutz- und Pflegeverfahren.
Zum anderen gelten die bestehenden
Umweltvorschriften, insbesondere auch
kommunaler Art. Schließlich müssen auch
besondere Nutzungsbedingungen, wie
beispielsweise der Eintrag von Verschmut
zungen, die Einrichtung eines Grillplatzes
und vor allem der Erhalt der Rutschhem
mung, beachtet werden. Die Anschmut
zungsneigung und die Reinigungsfähig
keit eines Bodenbelages beeinflussen
dabei die Folgekosten im Rahmen der Nut
zung maßgeblich.

Resultierend ist festzuhalten, dass im
Außenbereich schichtbildende Reinigungs
Schutz- und Pflegemaßnahmen nicht zu
empfehlen sind und bei den nicht-schicht-
bildenden Maßnahmen keine Mittel zum
Einsatz kommen dürfen, welche die Um
welt in unzulässiger Form belasten. Wie
im Innenbereich auch, sind die Hersteller-
informationen zu den verwendeten Mit
teln und Verfahren strikt zu beachten und
grundsätzlich vor deren Anwendung Reini
gungen an Musterflächen auszuführen.

Praxistipps
• Nutzungsgerechte Auswahl des

Materials und seiner Oberflächen-
bearbeitung/Gestalt,

• Berücksichtigung der planmäßigen
Folgekosten (dichte Oberfläche,
Imprägnierung, Oberflächenrauig
keit),

• Darstellung der Möglichkeiten und
Grenzen einer besonderen Ober
flächenbehandlung zum besseren
Schutz gegenüber Verschmutzungen,

• Darstellung der eigenen Kompetenz
durch eine intensive Kundenberatung
auch unter Berücksichtigung der
Folgekosten inklusive der schrift
lichen Niederlegung der Beratungs
ergebnisse in den Kauf- und
Lieferverein ba rungen,

• Berücksichtigung der Hersteller-
informationen zu den verwendeten
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Reinigungsmitteln und -verfahren
sowie der verwendeten Bauprodukte
(besonders wichtig bei werksmäßig
beschichteten Oberflächen mit
einem ggf. deutlich abweichenden
Anschmutzungs- und Reinigungs
verhalten als bei u nbeschichteten
Produkten),

• Vermeidung von schichtbildenden
Reinigungs-, Schutz- und Pflege-
maßnahmen,

• Berücksichtigung der
allgemeinen und kommunalen
Umweltvorsch riffen,

• Übergabe einer
Reinigungsempfehlung (privat)
bzw. Reinigungsvorschrift
(gewerblich mit Anforderung
an die Rutschhemmung),

• Durchführung von Musterreinigungen.
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